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Kinaesthetics-TrainerIn Stufe 1

Eine qualifizierte Lern-
begleiterin im Praxisfeld
Als Lehrerin für Pflegeberufe veränderte sich während ihrer Ausbildung zur Kinaesthetics-Trainerin Stufe 1 ihr 

Selbstverständnis der Lehrerinnen-Rolle grundlegend. Tanja Schwarz-Ksionski berichtet von der Wirkung der 

AB S1 auf ihre tägliche Arbeit.

Meine Motivation. Vor 18 Jahren habe ich meine 
ersten Kinästhetik-Erfahrungen gemacht. Ich 
absolvierte im Rahmen meiner Ausbildung zur 
Gesundheits- und Krankenpflegerin einen Kinäs-
thetik-Grundkurs. Von Anfang an war ich der 
Überzeugung, dass Kinästhetik in der Pflege die 
tägliche Arbeit in der Praxis zum Besseren verän-
dern kann. Bei konsequenter Umsetzung besteht 
die Möglichkeit, vorhandene Bewegungsressour-
cen zu fördern und durch Selbstbeobachtung 
und Erfahrung Bewegungsstrategien zu entwi-
ckeln, die mit weniger Körperspannung und 
Kraftaufwand verbunden sind.

Vor eineinhalb Jahren wurde an meiner Ge-
sundheits- und Krankenpflegeschule eine Per-
son gesucht, die eine Ausbildung zur Kinaesthe-
tics-TrainerIn besuchen sollte. Ich meldete mich 
und begann mich intensiv mit den unterschiedli-
chen Ausbildungsangeboten zu beschäftigen. 
Eine Kollegin absolvierte zu der Zeit die Ausbil-
dung zur Kinaesthetics-Trainerin Stufe 1 und er-
zählte häufig davon. Ich besuchte daraufhin ei-
nen Kinaesthetics-Aufbaukurs und entschied 
mich nach dieser Erfahrung für meine Ausbildung 
zur Trainerin bei Kinaesthetics Deutschland. Ich 
glaube, dass das pädagogische Konzept und des-
sen Umsetzung bei Kinaesthetics für mich per-
sönlich passend, nachvollziehbar und am besten 
vermittelbar sind.

Die Ausbildung zur Kinaesthetics-Trainerin Stu-

fe 1. In dieser Ausbildung begann meine tiefe 
Auseinandersetzung mit den wissenschaftlichen 
Grundlagen von Kinaesthetics. Ebenso vertiefte 
ich mein Konzeptverständnis durch die konse-
quente Betrachtung und Erfahrung meiner eige-
nen Bewegung. Meine AusbilderInnen berieten 
mich geduldig und halfen mir mit gezielten Anlei-
tungen, meine Aufmerksamkeit auf die kleinen 
Details zu lenken. Die unterschiedlichen Doku-
mente wie etwa das Konzeptraster halfen mir 

über den schriftlichen Ausdruck beim kognitiven 
Verankern der Erfahrung. Zudem waren die Doku-
mentationen für mich eine optimale Möglichkeit, 
die Fachsprache von Kinaesthetics in meiner In-
stitution zu etablieren. Als theoretischer, wis-
senschaftlicher Hintergrund half mir besonders 
die Kybernetik, meine Rolle als Trainerin aufzu-
nehmen und zu reflektieren.

Meine Rolle als Kinaesthetics-Trainerin. Eine der 
wissenschaftlichen Grundlagen von Kinaesthe-
tics ist die Feedback-Kontroll-Theorie, die von 
Kybernetikern wie K. U. Smith beschrieben wur-
de. Durch mein Verständnis dieser grundlegen-
den Theorie erkannte ich, wie schnell und kom-
plex Menschen ihre Bewegung regulieren. 
Es gilt für mich als Kinaesthetics-Trainerin, 
diesen Regel- und Rückkopplungskreis er-
fahrbar zu gestalten, um Bewegung von der un-
bewussten auf eine bewusstere Wahrnehmungs-
ebene zu heben. Dies kann aber nur durch die be-
troffene Person selbst geschehen, da die 
Bewegungswahrnehmung in uns selbst verortet 
ist. Ich kann jedoch einem anderen Menschen 
durch meine Impulse ermöglichen, Erfahrungen 
zu machen, die er allein so nicht machen könnte. 
Diese werden sich von seinen gewohnten Bewe-
gungen unterscheiden. Aufgrund unserer spezifi-
schen Erlebnisse haben wir nur unsere persönli-
chen Varianten zur Verfügung. Durch das Einbrin-
gen meiner Variation und die Anpassung der 
InteraktionspartnerIn können wir beide unsere 
Erfahrungen erweitern. Wenn jemand also etwas 
über Bewegung erfahren möchte, bleibt nichts 
anderes übrig, als die Erfahrung im eigenen Kör-
per bewusst zu spüren, um daraus lernen zu kön-
nen. Es ist meine Aufgabe als Trainerin, eine Situ-
ation zu schaffen, in der diese Erfahrung möglich 
wird. Konkret ausgedrückt gebe ich durch die 
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Die Ausbildung Stufe 1. Dieses Bildungsangebot 
der European Kinaesthetics Association bzw. ih-
rer Länderorganisationen findet berufsbeglei-
tend statt und ist in fünf Präsenzphasen (insge-
samt 20 Tage) aufgeteilt. Diese folgen den curri-
cularen Blickpunkten WAS – WIE – WARUM – WO 
– WOZU, die sich an die Forschungssystematik 
des Biologen Ernst Mayr anlehnen.

Wie in anderen Kinaesthetics-Bildungspro-
zessen werden diese Blickpunkte genutzt, um 
die Frage nach dem Funktionieren lebender Sys-
temen und seiner selbst zu stellen. Inhaltlich 
werden die Kompetenzen im eigenen Kinaesthe-
tics-Konzeptverständnis, im Handling und im 
Grundwissen sowie in der eigenen Bewegung, der 
Gestaltung der Lernumgebung und der Organisa-
tion (in den sogenannten Kinaesthetics-Bil-
dungsfeldern) bearbeitet und vertieft.

Selbstgesteuertes und selbstverantwortliches 

Lernen. Im eigenen Berufsfeld und im persönli-
chen Umfeld findet zwischen den Präsenzphasen 
in sogenannten Lernetappen selbstbestimmtes 
Lernen statt. In der ersten Ausbildungsphase 
werden Lerngruppen gebildet, die sich während 
der Lernetappen treffen und die Inhalte der vor-
ausgegangenen Phasen, eigene Lernthemen aus 

der Praxis sowie Fragen und speziell gestellte 
Aufgaben des AusbilderInnen-Teams bearbeiten. 
Desgleichen gestalten die TeilnehmerInnen ge-
meinsame Lernprozesse für PatientInnen, Be-
wohnerInnen oder KlientInnen in der Praxis und 
reflektieren diese systematisch mit den metho-
disch-didaktischen Instrumenten von Kinaest-
hetics. Die Lernetappen umfassen 252 Zeitstun-
den.

TrainerInnen-Kompetenzen: ein intensiver Lern-

prozess. In der Ausbildung geht es nicht darum, 
Techniken zu vermitteln und diese stereotyp ein-
zuüben, denn jeder Mensch ist besonders und 
keine Situation vergleichbar. Vielmehr geht es um 
einen individuellen Lernprozess während der 
Ausbildung. Die TeilnehmerInnen lernen mithilfe 
der Kinaesthetics-Instrumente, ihr Verhalten zu 
reflektieren und es auf verschiedenen Ebenen vi-
abel – also für den jeweiligen Moment passend – 
an die unterschiedlichsten Situationen und Un-
ternehmensstrukturen anzupassen.

Die Kinaesthetics-TrainerIn Stufe 1 ist die Fach-
expertIn für Kinaesthetics in der Praxis:

• Sie verfügt über eine hohe Bewegungs-  
und Handlingskompetenz, die sie in ihrem 
beruflichen sowie privaten Kontext nutzt, 
um Bewegungsunterstützungen auch in 
hochkomplexen Situationen gesundheits-
fördernd zu gestalten.

• Sie nutzt spezifische Kinaesthetics-Instru-
mente, um Alltagsaktivitäten zu erforschen 
und zu beschreiben.

Als Kinaesthetics-Ausbilderin stellt hier 

Regina Spielberg-Oertwig einige wichtige 

Aspekte der Ausbildung Stufe 1 vor. „Jeder 

Mensch ist besonders, keine Situation 

vergleichbar, jeder Tag birgt einen Lernge-

winn“ – dies ist für sie ein Leitgedanke als 

Trainerin und Ausbilderin.

Ausbildung zur Kinaesthetics-TrainerIn Stufe 1

Phase 1

WAS
Elemente und 
Eigenschaften
3.9 – 7.9.2012

Phase 2

WIE
Wirkung

26.11 – 29.11.2012

Phase 3

WARUM
Entwicklung

4.3 – 7.3.2013

Phase 4

WO
Kontext- 

Umgebung
21.5 – 24.05.2013

ABSCHLUSS
GRUND- UND 
AUFBAUKURS

Lernetappen: Lernen im Praxisalltag – Arbeit in der Lerngruppe – Etappenaufgaben

Ausbildung Kinaesthetics-TrainerIn Stufe 1 / Pflege Linz 12

Ausbildungstage: Lernzyklen unter der Perspektive der jeweiligen Phase – Reflexion der Lerneta

Grafische Darstellung 
einer Ausbildung zur 
Kinaesthetics-TrainerIn 
Stufe 1 (Linz/2012)
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• Sie gestaltet mit PatientInnen, Bewohne-
rInnen, KlientInnen und MitarbeiterInnen 
Lernprozesse und entwickelt mit ihnen 
individuelle Ideen, z. B. wie Aktivitäten mit 
möglichst viel Eigenbeteiligung der unter-
stützten Person gestaltet werden können.

• Sie unterstützt ArbeitskollegInnen in ihrem 
Lernen während und nach einem Kinaes-
thetics-Grund- oder Aufbaukurs.

• Sie moderiert Kinaesthetics-Arbeitsgrup-
pen und gestaltet Fallbesprechungen.

Abschlussphase. In der 5. Präsenzphase stellen 
die TeilnehmerInnen ihr persönliches Lernen 
während der einjährigen Ausbildung dar. Sie eva-
luieren ihren Lernprozess in den verschiedenen 
Bildungsfeldern und beschreiben ihre erweiter-
ten Kompetenzen anhand eines Beispiels aus ih-
rem Alltag. Die Abschlussveranstaltung für Vor-
gesetzte, KollegInnen, FreundInnen und Ver-
wandte bietet ihnen den Rahmen, gemeinsam 
eine ganztägige Informationsveranstaltung zu 
gestalten, in der sie zeitlich, räumlich und inhalt-
lich die Gestaltung der Lernumgebung für die 
Gäste koordinieren und ihre Lernerfahrungen des 
letzten Jahres darstellen. Für viele TeilnehmerIn-
nen ist es das erste Mal, dass sie vor einer großen 
Gruppe stehen und ihre Erfahrungen und Ergeb-
nisse so zu präsentieren versuchen, dass die 
Gäste diese aus einer Innenperspektive nach-
vollziehen können.

Phase 5

WOZU
Bedeutung

26.8 – 28.8.2013

Kinaesthetics-TrainerIn Stufe 1

ppen Weiterlernen im Kinaesthetics-Netzwerk

Regina Spielberg-Oertwig

Regina Spielberg-Oertwig 
ist Kinaesthetics-Ausbil-
derin und Lehrerin für 
Pflegeberufe an der
Schule für Gesundheitsbe-
rufe Berlin am St. Joseph-
Krankenhaus
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Möglichkeit, Bewegung bewusst zu erfahren, mir 
und anderen die Chance, eine gewohnte Routine 
neu zu gestalten.

Lernen mit anderen Menschen. Dies ist meine 
tägliche Arbeit als Lehrerin und macht für mich 
die Auseinandersetzung mit dem Lern- und Ent-
wicklungsparadigma und seine Reflexion ele-
mentar. Die Erfahrung, die ich in diesem Bereich 
machen musste, war die, dass es meine schuli-
sche Sozialisation zu überwinden galt. Die Lehr-
person ist in der klassischen Schule der Mensch, 
der dem Lernenden zeigt, was richtig und falsch 
ist und wie Probleme gelöst werden können. Die-
ser Erwartung muss auch ich jeden Tag entspre-
chen, etwa dann, wenn ich Klausuren bewerte 
oder meine Auszubildenden unterrichte. Als an-
gehende Kinaesthetics-Trainerin war es nicht 
einfach, nicht wieder in diese Rolle hineinzurut-
schen.

Meine Schlüsselsituation. Ein halbes Jahr nach 
Beginn meiner Ausbildung zur Kinaesthetics-
Trainerin Stufe 1 bat mich eine Kollegin um Rat. 
Sie stand vor der Herausforderung, eine Patien-
tin mit Halbseitenlähmung in Rückenlage kopf-
wärts hochzubewegen, und bat mich, ihr zu zei-
gen, wie es funktionieren könnte. Und prompt 
tappte ich in eine typische Falle. Ich arbeitete in 
Gegenwart der Kollegin mit der Patientin und er-
klärte zeitgleich, was ich tat. Meine Kollegin 
schaute interessiert zu, aber als wir uns aus-
tauschten, verstand nur ich die Wirkung meiner 
Anleitung. Sie wusste nicht, was ich getan hatte. 
Ich erinnerte mich, dass es mir zu Beginn mit der 

Kinästhetik ebenso erging. Ich verfügte weniger 
über bewusste Erfahrungen mit meinem Körper 
und konnte mit einem komplexen Bewegungsab-
lauf nicht viel anfangen. Außerdem war ich mir 
bei der Anwendung der Konzeptblickwinkel zur 
Analyse meiner eigenen Bewegung unsicher und 
hatte Probleme, sie fokussiert wahrzunehmen.

Lernumgebung bewusst gestalten. Deshalb be-
gannen wir nach dem Muster der „Lernspirale“ zu 
arbeiten. Ich gab meiner Kollegin die Möglichkeit, 
den Konzeptblickwinkel „Massen und Zwischen-
räume“ zu erfahren und unter diesem Fokus ih-
ren eigenen Bewegungsablauf beim Hochbewe-
gen im Bett Richtung Kopf wahrzunehmen. Ich 
musste sie oft darum bitten, ihre Bewegung in re-
duzierter Geschwindigkeit durchzuführen, und 
versuchte, den Fokus auf das Zusammenspiel 
von nur zwei Massen zu lenken. Wir begannen mit 
den Massen Brustkorb und Becken, später dann 
Becken und Bein sowie Brustkorb und Arm. Am 
Ende des ersten Tages hatte meine Kollegin eine 
Idee, wie ein Bewegungsangebot für unsere Pati-
entin gestaltet werden könnte. Wir arbeiteten 
insgesamt zwei Tage an dem Thema, entwickel-
ten zusammen unterschiedliche Varianten und 
entschieden uns für eine, die funktionierte. Ich 
gab den Hinweis, dass diese Art, ein Angebot zu 
finden, für jede PatientIn möglich ist.

Als wir uns wiedersahen, berichtete mir meine 
Kollegin, dass ihr die Erfahrung am eigenen Kör-
per hilft, sich das Thema immer wieder zu erar-
beiten. Wichtiger noch: Sie vergisst nicht, was wir 
gemeinsam begonnen haben.

Fazit. Die Erfahrung mit meiner Kollegin hat mir 
vor Augen geführt, wie wichtig es ist, dass ich 
meinem Gegenüber Werkzeuge gebe, um eine 
Frage durch Selbsterfahrung zu beantworten. 
Wichtige Instrumente für die konkrete Gestal-
tung von Lernen sind für mich die erwähnte 

„Lernspirale“ und der „Lernzyklus“. Die zugehöri-
gen Reflexions-Dokumente helfen mir als Traine-
rin sowie der Person, die mit mir lernt, unseren 
Lernprozess zu betrachten und gegebenenfalls 
zu verändern. In ihrer Gesamtheit tragen sie dazu 
bei, dass die Ausbildung zur Kinaesthetics-Trai-
nerIn für alle Personen funktionieren kann, die 
bereit sind, diese Instrumente anzuwenden.
Meine wichtigste Erkenntnis für meine tägliche 
Arbeit als Lehrerin ist jedoch: Je mehr ich Beglei-
terin bin und je weniger Dozentin, desto nachhal-
tiger kann die andere Person lernen.
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